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Vertfolgte Christenheıt

Fur die Christen 1n Kuropa, die weitgehend oder Diskrimimnierung bezeichnen“ Wıe
1n Sıcherheit leben, INAS der Titel „Verfolgte hoch letztlich dıe Zahl derer auch immer e1N-
Christenheit“ auf den erstien Blick befrem- geschätzt wırd, die ıhres christlichen
dend oder überzogen klingen, und doch hat Glaubens wiıllen tatsächlich verfolgt werden,

seıne Berechtigung. Denn weltweıt WCI- kann der Aussage VO  —$ Volker Kauder, Vor-
den Millionen Chrıisten N ihres (S]au=- sıtzender der DU/CSU-Bundestagstrak-
bens benachteıiligt oder verfolgt, 1n vielen t10n, ohl kaum widersprochen werden: „Die
Ländern zählen S1E den meısten 2 z Vertolgung VO Christen aufgrund ihres
tährdeten Minderheiten. Glaubens 1St eines der zentralen Menschen-

Verliäßliche Zahlen, die die globalen Vor- rechtsprobleme uUuNseTECTr eıt.  < Das Christen-
u  3 1st 7weitelstreı jene Religionsgemein-kommniısse erfassen, sınd jedoch kaum VCI-

tügbar. ach Günther Nooke, Menschen- schaft, die weltweıt stärksten verfolgt
rechtsbeauftragter der Bundesregierung, wiırd.
sınd Prozent der Menschen, dıeIıh- Die Sıtuation stellt sıch länderspeziıfisch
LGS Glaubens verfolgt werden, Christen. Di1e Je anders dar, unterschiedlich siınd die Ver-
„Deutsche Evangelische Allianz“ DEA), tolgungstormen WwW1e auch die Vertolger-
die „Internationale Gesellschatt für Men- STrupPpCI. Hınzu kommt dıe Schwierigkeıt,
schenrechte“ „International Socıety da{fß sıch 1n Konflikten ottmals politische,
tor Human Rights“ SOWI1e das 99  E ethnische, nationalıstische, wiırtschaftliche,
tionskomiıtee für verfolgte Christen“ soz1ale, un: relig1öse Faktoren überlagern.
sprechen davon, da{fß iwa 9Ä010 Millionen Die Menschenrechtsorganısatıon „Open

Doors” die sıch für bedrängte christlicheChristen schiıkanıert, benachteiligt und NVCT-

tolgt werden. Allerdings 1St diese Schätzung, Gemeinden un! Gläubige einsetzt, verötf-
die auch der CSU-Abgeordnete Aloıs Kar! tentlicht 1in ıhrem jährlichen Weltver-
1in den Sıtzungen des Deutschen Bundestags folgungsindex iıne Ranglıste VO Staaten,
Aa1lllı November 2006 und Maı 2007 1n denen Christenverfolgungen vorkom-
reterierte un: VO „der orößten Christen- TI CH Der Index basıert auf einem „e1gens
verfolgung aller Zeiten“ sprach, nıcht zanz 1erfür erstellten Fragebogen bestehend AUS

unumstriıtten. KoOönnen beispielsweise Evan- Fragen. Die Antworten werden mı1t einer
gyelikale, die I' einer kreationistischen bestimmten Punktzahl bewertet. Die Ge-
b7zw. biblizistischen Haltung angefeindet INTISUMME der Punkte für eın Land erg1bt
oder abgelehnt werden, bereıts als verfolgt dessen Posıtion 1m Weltverfolgungsindex.“

Recherchiert werden verschiedene Aspektegelten?
Zwischen Dıiskriminierung und Vertol- des völkerrechtlich verbrieften Rechts auf

SUNS 1St e1gens unterscheıiden: „Was ott- Religionsfreiheit WwW1e€e eLWwa der rechtliche un
mals als Verfolgung bezeichnet wırd, 1St bel offizielle Status VO Chrısten, die tatsaäch-
näherer Betrachtung“, raumt Walter Flick liıche Sıtuation der 1m Land lebenden Chri1-
VO  e der Internationalen Gesellschaft für StEH dıe Freiheit un Einschränkungen der
Menschenrechte e1n, „eher als Bedrängung Kırche 1n der Gesellschaft oder Faktoren,
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die die Religionsfreiheit 1in eiınem Land u1l- zugespitzt. Se1it dem US-amerı1ıkanıschen
tergraben können. Einmarsch 1ın den rak 1mM Maäarz 2003 sınd

Die Plätze 1NS bıs zehn des Weltver- dort viele Kırchen nahezu verwalst. Unter
folgungsindexes 2007 belegen Nordkorea, den derzeıt 20 Millionen Flüchtlingen
Saudı-Arabien, Iran, Somalıa, Maledıven, Je- befinden sıch nach Schätzung des
INCINL, Bhutan, Vıetnam, La0s un Atghanı- Menschenrechtsbeauftragten VO „1MISSIO -
SLan In sechs dieser Länder 1st der Islam die (O)tmar Oehring, 150000 Christen. ach
Religion der Mehrheitsbevölkerung b7zw. Auskunft VO Kardınal G1iovannı Lajolo
Staatsreligion (Saudi-Arabien, Iran, Somalıa, sank 1M Iran der Bevölkerungsanteıl der
Maledıven, Jemen, Afghanistan), dre1 Län- Christen VO U, 1 Prozent VOT eLtwa Jah
der werden kommunistisch regıert (Nord- L  e auf .01 Prozent heute. Dramatısch 1St
korea, Vıetnam, La0S), un:! 1I: eın Land 1st dıe Lage der Christen auch 1n Israel un:
buddhistisch epragt (Bhutan). Während Palästina, der Geburtsstätte des Judentums
Christen 1n Lateinamerika aufgrund ihres un:! Christentums, eın Ühnliches Aus-
Einsatzes für soz1ıuale Gerechtigkeıit un Frie- bluten der Christenheit droht So verrin-
den VO rechten Paramılitärs oder mıtunter sıch beispielsweı1se, nach Auskunft des
auch VO der Iınken Guerilla edroht und 1n Agypten geborenen ıtalienischen Journa-
verfolgt werden, sehen die spätkommuni1- listen Magdı Allam, der Anteiıl der Christen
stischen Staaten das Chrıistentum als Bedro- der Bevölkerung 1n Israel un: den palä-
hung ıhres Regimes d. staatlıche Stellen stinensischen Gebieten 1ın den etzten
terdrücken die Christen durch restriktive 40 Jahren VO autf heute JR Prozent.
Gesetzgebungen un: iındern S1C ıhrer Machten 1948 die Christen 1n Bethlehem
(öffentlichen) Religionsausübung. noch 85 Prozent der Bevölkerung AUS, siınd

In ıslamısch dominierten Staaten mıt teıls heute noch zwolt Prozent:; ıhr Anteıl Aall

erstarkendem relig16sem Fundamentalismus der Jerusalemer Bevölkerung eläuft sıch
werden Christen benachteiligt, des Men- gerade noch autf Wel Prozent.
schenrechts auf Religionsfreiheit beraubt, Die christlichen Kırchen des Nahen
enteignet, gefoltert, zwangsbekehrt oder Ostens weılsen inTfolge teıls dramatischer
teıls durch milıtant islamısche Fundamenta- Emigrationsbewegungen 1n die SA nach
listen hingerichtet. Be]l den islamısch geprag- Kanada un: Australien durchgängıg rück-
ten Staaten MU: allerdings sorgfältig dıftfe- läufige Mıtgliederzahlen auf. Nıcht UMSONSLT

renzıiert werden. Denn beispielsweıse ergeht hat Papst Benedikt VE be] eıner Audienz
den Christen 1m Sud- und Zentralırak, 1n für die Teilnehmer eıner Okumenetagung 1mM

Saudı-Arabien, 1mM Iran un 1ın einıgen nörd- Vatıkan auf die prekäre Lage christlicher
lıchen Bundesstaaten Nıgerı1as SOWI1e 1m Minderheiten 1mM Nahen (Isten autmerksam
(Nord-)Sudan wesentliıch schlechter als gemacht un! dıe Christen aller Tradıtionen
jenen 1n Syrıen, Kuwaılıt, Jordanien oder der un: Gemeinschaften ZU Bleiben aufgeru-

ten och die nahöstliche Christenheit fühltTürkeı, wenngleich auch dort keine Re-
lıg10onsfreiheit oibt Die Frage der Mıssıons- sıch 1n iıhrem iıslamischen Umifteld bıslang
ausübung und Apostasıe 1ST bislang 1ın tast VO den westlichen Christen VELSCSSCIL SA
allen ıslamısch gepragten Ländern eın uUuNngsSCc- recht hat (süunter Beckstein als bayerischer
löstes Problem. Innenminıister 1mM Maı 2004 1n eiınem Presse-

Vornehmlich se1lt dem Irakkrıeg hat sıch sem1nar, dem verschiedene christliche
die Sıtuation tür die äıltesten christlichen Organısationen 1n das axımıl1ıaneum 1ın
Gemeinden 1m Nahen (Osten dramatısch üunchen eingeladen hatten, bedauert, da{fß
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die christlichen Kıirchen 1n Deutschland viel welse sıch die Internationale Gesell-
ZUu wen1g auf das bedrängende Problem der schaft für Menschenrechte be] den Kırchen
Christenverfolgung 1ın islamischen Ländern aller Kontessionen für einen „Okumeni-
autmerksam machen wuürden. schen Tag der verfolgten Christen“ eın

Tatsächlich 1St be]l uns das 'Thema Chri- as 'Thema Christenverfolgung ezieht
stenverfolgung weltweıt und insbesondere sıch nıcht 1L1UT auf die apostolische Apg 6_‚
1mM Nahen (Osten noch längst nıcht 1n das Kor I MB S +$b Z S un:! trühe Phase

des Christentums (SIRO) Decıus, Valerıan,Bewußtsein der breiten Offentlichkeit gC-
drungen, obgleich dıe Kirchen 1n Diokletian), sondern bedrängt uns auch 1in
Land durch verschiedene Aktionen auf dl€ heutiger eıt unmıiıttelbar. Gerade dıe Läan-
problematıische Lage aufmerksam I11A4- der des ehemalıgen christlichen Abendlands
chen versuchen. SO hat September sınd 1n dıe Pflicht 3000081  9 das Problem
2007 Kardıinal Karl Lehmann 1n Berlin der weltweıten Christenverfolgung offensıv
beim Pressegespräch ZAUT: Inıtıatıve „Soliıda- anzugehen die Christen in den Ländern

der Urkirche sınd als Betroftftene auf dieser1ıtät mI1t verfolgten un bedrängten Chrı1-
sten“ der Deutschen Bischofskonftferenz ZAURE Stimme angewılesen. Oftmals werden die
Solidarıtät MItTt den Christen 1mM Nahen Christen 1n Nahost mıt dem „verhaßten We-
(Osten aufgerufen, wel ANSONSILEN deren sten“ 1n Verbindung gebracht, doch tinden
UÜberleben mittelfrist1g gefährdet sSCe1 „Die S1e ın Europa uch die nötıge Lobby? Geftor-
Üıltesten christliıchen Gemeinden stehen dert wiırd anderem VO der Gesell-
mancherorts VOT dem AUS Auch dıe „Ge schaft fu 56 bedrohte Völker, den christlichen
sellschaft für bedrohte Völker“ GTbV) Flüchtlingen AUS$ dem Irak, die unNns

VOTL dem Ende der christlichen Mın- leben, weıterhıin Schutz gewäahren bzw.
erheıt 1M rak Dreiviertel der ursprung- die Asyl-Wiıderrufsverfahren S1Ce e1N-
ıch rund 650 000 Assyro-Chaldäern WUI- zustellen, eın Kontingent VO ASSYVIO-
den schon vertrieben. chaldäischen Flüchtlingen, die keinerle1

Ferner hat die Deutsche Evangelische Zukunft mehr 1mM rak haben, aufzunehmen,
Allıanz wıeder Gemeinden 7A4 ERE Beteiligung die Flüchtlinge 1n Syrıen, Jordanien un

1E November, dem weltweıiten Gebets- 1m Nordirak polıitisch un: humanıtär
unterstutzen SOWIEe Kurdistan un dieLag für verfolgte Christen aufgerufen, der 1

Jahr 2007 VOT allem den Christen 1m Irak orenzende mehrheitlich christliche Nınıve-
un:! 1n Vıetnam galt „Chrısten sınd ıktato- Ebene iınternationalen Schutz
rischen 5>ystemen oft eın Dorn 1mM Auge, stellen, da{ß der Terror nıcht aut diese
aber S1Ce nehmen ıhres Glaubens wiıllen Gebiete, die bislang weıtgehend triedlich
Leiden und Vertolgung auf SICHE, ıhr sınd un:! 1ın denen Zehntausende Flüchtlinge
Generalsekretär Hartmut Steeb Während Zuflucht gefunden haben, übergreıitt.
siıch die Evangelische Kırche 11 Deutschland Am Junı 2007 stimmte der Deutsche
ınsgesamt noch 1MmM Beratungsstadıum betin- Bundestag für die Annahme eınes Antrags,

den Vertreter der DU/CSU-Fraktiondet, hat dıe Württembergische Evangelische
Landessynode eınen jJährlichen Gebetstag W1e€e der SPD-Fraktion eingebracht hatten.

In ıhm wırd zunächst auf die heutigefür verfolgte Christen beschlossen, der se1lt
dem Jahr 2007 Dezember, dem (e- Verfolgung ([81]8! Christen und anderen relı-
denktag des heilıgen Stephanus Diıakon z1Ösen Minderheiten aufmerksam gemacht
und Martyrer der urchrıistlichen Gemeıinde un: dıe Bundesregierung anschließen
1n Jerusalem begangen wird. Sinnvoller- aufgefordert, anderem „auf bi- un
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multilateraler Ebene miıt Nachdruck tür dene Eınsatz für deren Belange: „Wenn WIr
Religions- un Glaubenstreiheit einzutre- den Mandäern, die doch WASCLG christlichen
ten un!: ınsbesondere Deftizite be1 der m: Vorftfahren sınd, nıcht helfen“, schreibt Mar-
setzung thematisıeren:; 1mM Rahmen tin Walser die Gesellschaft für bedrohte
internationaler Urganısationen, W1e€e dem Völker, „dann 1st u1ls nıcht mehr helfen“
enschenrechtsrat der Vereinten Natıo- 1Dem 1St nıchts hinzuzufügen.
NECIN, dem Europarat un: der OSZE, aber Christoph Böttigheimer
auch 1n bılateralen Gesprächen aut der-

Laiteratur: Autochthone Christen 1mM Nahen (Jsten.tassenden Eınhaltung der Religionsfreiheit 7Zwischen Verfolgungsdruck Auswanderung.bestehen: in der Entwicklungszu-
sammenarbeıt insbesondere der Wahrung Hg Udo Steinbach. Hamburg: Deutsches Or1-

enNT Instıtut, Miıtteilungen 5/2006; Maäartyrerder Religionsfreiheit Aufmerksamkeit
schenken: 1n den Beitrıttsverhandlungen 2007 Das Jahrbuch ZU!r Christenverfolgung heute.

Hg Max Klingberg, Thomas Schirrmacher
der MIt der Türke1 insbesondere die S1-
tuatıon der dort lebenden Chrısten the-

Ron Kubsch. Bonn Verlag tür Kultur un:! Wıssen-
schaft 2007 2372 Br IO Solidarıtät mi1t verfolg-matısıeren.“ ten bedrängten Christen ın Uu1sS:! Zeıt Naher

Was NOLT CUL, 1st dl€ Solidarıität VO Chri- (Osten. Beispiele AUS Israel, Agypten, Palästina
mıt verfolgten Christen un:! anderen dem Irak Hg Sekretarıat der Deutschen Bı-

relig1ösen Minderheiten un! der entschie- schotskonterenz. Bonn 2007 (Arbeıitshilfen

Jerusalemer Nachtgespräche
Kardınal Carlo artını 1m Gespräch mıi1t eorg Sporschill

Es 1St e1ınes jener Taschenbücher, die dachlose gekümmert hatte, nunmehr se1it
höchstwahrscheinlich viele Leserinnen un Jahren 1n Usteuropa (hauptsächlich
Leser nıcht mehr aUS der and legen un 1n Rumänıen, Moldawıen un: Bulgarıen) eın
eınem Zug durchlesen werden der Span- Betreuungsnetz für Straßenkinder un: VGE=

LLUI12 ı8 die eınen, aUS$S Neugıer viel- wahrloste Jugendliche aufbaut?. Beide
leicht andere, wıeder andere AaUS der m1t kannten sıch nıcht persönlıch, bevor der
tortschreıitender Lektüre wachsenden 5Sym- österreichische Jesut seinen ıtalienıschen
pathıe für dıe Protagonisten dieses Baäan- Miıtbruder 1in Jerusalem aufsuchte, der
dchens]!: Beıide sınd Jesuıten der 1ne eın Kardınal 1n eıner Fiıliale des den Jesu1iten
international renommıerter Bibelwissen- aANVEeTErauUuteNn Päpstlichen Bibelinstituts se1lt
schaftler un weltweit gelesener geistlicher 2002} als die Verantwortung für dıe D16-
Schriftsteller, der VO 1980 bıs 20072 als Erz- PESC Maıland altersbedingt zurücklegte,
ıschof VO Mailand 1ne der gröfßten [DIiG- den yröfßten 'Teil des Jahres wohnt. Beide le-

der Welt leiten hatte un: beim ben 1n verschıedenen Welten, aber der
etzten Konklave 1mM Jahr 2005 als „PaDd- Glaube, die Zugehörigkeit demselben
bıle“ valt; der andere eın umtriebiger, viel- Orden un: die leidenschafrtliche orge
tach ausgezeichneter Sozıalseelsorger, der, die Zukunft der Kırche un VOTI allem, wel-
nachdem sıch zunächst 1n Wıen dro- che Zukunft diese tür die Jugend haben
genabhängige Junge Erwachsene un: Ob- kann, verbindet S1C
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